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r wenn Amelia lacht, strahlt ihr gan-

zes Gesicht. Wenn sie spricht, dann 
wächst sie förmlich aus ihrem Stuhl 
heraus und über sich hinaus. Ich 
habe das 17 Jahre alte Mädchen 
und ihre Freundinnen in Guatemala 
getroffen. Dort, wo die Armut groß 
und die Zukunftschancen für junge 
Menschen, vor allem für die Mäd-
chen, gering sind. Dort, wo fast die 
Hälfte aller Kinder unter fünf Jahren 
unter- oder mangel ernährt ist. Häu-

mit 14, 15 oder 16 Jahren selbst 
noch unerfahrene Kinder sind.

uns, dass wir Mütter sind und nicht 
Schülerinnen“, sagt Amelia, die älteste von insgesamt 

Wahl als schwanger zu werden.“ Und sie selbst? Da 
lachen Amelia und ihre Freundinnen. Nein, sie haben 
noch keine Kinder, sie sind noch nicht verheiratet. 

-

Aber das ist gar nicht einfach, denn der soziale 
Druck auf die Mädchen ist groß. Täglich müssen 
sie sich in ihrer Gemeinde dafür rechtfertigen. Den 

arme Gemeinde“, sagt Amelia. Die Menschen wür-
den auch wenig miteinander sprechen. Doch in der 
Gruppe der Mädchen, die sich unter der Anleitung 
von Plan International regelmäßig trifft, haben sie 
alle Mut und Selbstbewusstsein gefasst. Das wollen 
sie mit anderen Jugendlichen, Mädchen und Jungen, 
teilen. Damit können wir unsere Gesellschaft ver-
ändern, sagen sie. Auch Mädchen wie Amelia ist es 
zu verdanken, dass die Regierungen in Honduras, 
der Dominikanischen Republik, El Salvador und 
eben hier in Guatemala, das Heiratsalter gesetzlich 
auf 18 Jahre hochgesetzt und festgeschrieben 
haben. Ein Meilenstein für Millionen von Mädchen  
(s. Seite 15).

Weltweit hat Plan International den 
Weltmädchentag am 11. Oktober in 
diesem Jahr erneut dafür genutzt, 
um auf die Situation der Mädchen 
weltweit aufmerksam zu machen. 
Ich bin sicher, irgendwo haben Sie 
es pink leuchten sehen – allein in 
Deutschland erstrahlten in über  
30 Städten 60 Gebäude und Wahr-
zeichen (s. Seite 21). Weltweit 
haben mehr als 1.000 Mädchen in 
60 Ländern Führungspositionen 
übernommen, um zu zeigen, dass 
Mädchen und Jungen, Frauen und 
Männer gemeinsam und gleich-
berechtigt Veränderungen erreichen 
können.

Wir haben deswegen auch an Sie eine Bitte: Wir  
fordern, dass weltweit mehr Mädchen wie Amelia in 
ihren Anliegen unterstützt werden. Dafür müssen wir 
alle etwas tun und auch die Bundes regierung an ihre 
Verantwortung erinnern. Seien Sie dabei, wenn wir 
dafür mit der Kam pagne #OneBillionforGirls eine  
Milliarde Euro Mehraus gaben für die kommenden 
fünf Jahre fordern (s. Seite 16). Gemeinsam erzielen 
wir mehr Wirkung!

Beste Grüße und einen geruhsamen  
Jahresausklang wünscht Ihnen

Maike Röttger
Vorsitzende der Geschäftsführung
Plan International Deutschland 

PS: Möchten Sie Kinder und ihre Gemeinden unter-
stützen und dabei Ihren Lieben ein originelles Weih-
nachtsgeschenk machen? Dann schauen Sie auf  
die Seite 31.

Maike Röttger mit Amelia 

Das Leben soll für guatemaltekische Mädchen und Frauen gerechter werden.
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Das Ende der 
Sprachlosigkeit
Bis vor Kurzem gab es in Nepal kaum Lehrkräfte 
für Gebärdensprache, und eine Blindenschrift war 
nahezu unbekannt. Das schnitt zwei Bevölkerungs-
gruppen von Bildung und der Chance auf ein selbst-
ständiges Leben ab. Doch jetzt erreicht der inklusive 
Unterricht allmählich die betroffenen Mädchen  
und Jungen – auch in abgelegenen Regionen des 
Himalaja-Landes. Julia Fischer vom Evangelischen 
Pressedienst (epd) und Marc Tornow, Presse referent 
bei Plan International Deutschland, berichten über 
die Projekte.
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Es ist fast still in dem kleinen Raum, in dem acht 
schlichte Holztische mit Bänken und ein kleines  
Lehrerpult stehen, obwohl zehn Schulkinder hin  
und her laufen. Sie setzen sich, stehen wieder auf, 
fangen sich gegenseitig. Nur ab und zu hört man ein 
Lachen, ein Glucksen, ein Schnalzen. Alle Mädchen 
und Jungen sind gehörlos. Sie verständigen sich in 
Gebärdensprache miteinander und mit ihrem Lehrer 
Bishnu Karki, der sie jetzt zum Sitzen aufruft.

der beim Bau eines festen und erdbebensicheren 

schafts raum und Schlafräumen sowie einem neuen 
Sanitär gebäude unterstützt. Bei den großen Beben 
im April und Mai 2015 wurde das ursprüngliche 
Gebäude zerstört.

Gehörlose sind  

Aussenseiter 

wohnen dann teilweise das ganze Jahr über auf dem 
Gelände hoch oben am Berghang. 

meist unbekannt, gehörlose Kinder sind Außenseiter 
und hatten bislang keine Aussicht auf eine Ausbildung. 
Eine eigene Schule für Menschen mit Behinderungen 
ist sehr ungewöhnlich für ein Land, das es auch so 
schon kaum schafft, alle Schulkinder altersgerecht  
zu betreuen.

 

zählt die Schule in diesem Jahr 62 Kinder und junge 
Erwach sene zwischen sechs und 24. Bevor es die 

der auf normale Schulen ohne besondere Förderung.

Lehrer als Familie
Einzelheiten aus dem Leben der hier unterrichteten 

Antworten der Schülerinnen und Schüler in nepalesi

dolmetscherin ins Nepalesische übersetzt. Ein Mitar

ins Englische. So erfährt man etwa, dass Bhabindra 
glücklich ist, hier sein zu können.

ist so weit weg, dass er das ganze Schuljahr im klei

Später möchte Bhabindra selbst Lehrer werden, teilt 
er außerdem mit.
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Auch Menuka (16) ist froh, dass sie hier die Möglich
keit bekommen hat, sich mit anderen besser zu ver
ständigen. Sie begann erst mit elf Jahren, Gebärden

allerdings sonst keiner, alle anderen können hören. 

selbstständiger.

Ungewohntes  

Nepali-Alphabet

national die Gebärdensprache des Landes um Hand
zeichen ergänzt. Außerdem gibt es neuerdings zwei 
Berufsschulen für Gehörlose, an denen sich die Teil

lassen können. 

etablieren. Landesweit sind weitere Schulen für Kinder 

benötigt, wenn man den Berichten von Menschen 
wie Bhabindra folgt und ihre Sprachlosigkeit been
den will.

Handzeichen für die Gebärdensprache –  
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Bildung für Blinde
Seine Sprache wiedergefunden hat zum Beispiel 
auch Shiva Raj. Er kam bereits blind auf die Welt 

chen über Farben, aber die gibt es für mich gar 

mehr machte er die Erfahrung von Ausgrenzung. 

Gehörlosen in Nepal trifft – auch die Sehbehinderten 
und Blinden. Für den Jungen taten sich immer mehr 
Hürden auf – erst in seiner Klasse, dann auch an 

 

Hoffnung auf mein Leben aufgegeben und wartete 

mutigung erlebte er aber an seiner früheren Schule, 
die weder barrierefrei war, noch trainierte Lehrkräfte 
für die Betreuung von blinden Kindern hatte.
Als Sohn einer armen Familie, die einzig von den 
kargen Bezügen des Vaters überlebt, gab es auch 
keine Möglichkeit, den musikalisch begabten Shiva 
auf einer teuren Sonderschule anzumelden.

Mit Unterstützung des Kinderhilfswerks werden lan
desweit Aktivitäten gestartet, damit Mädchen und 
Jungen mit Behinderungen lernen und später ein 

chen und Jungen das Recht auf Bildung, Schutz und 
Sicherheit zu, und genau das wollen wir auch für 

sie haben kaum Fürsprache in unserer Gesellschaft“, 

CC_PP_0417_04_09.indd   7 23.10.17   12:56
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respektiere mich nun wieder, so wie ich bin – mit mei

Chancen in rauem Umfeld

regendes Unterfangen. Wer hierher fährt, muss 
eine schmale Landstraße nutzen, die holprig ist und  
oft an schwindelerregenden Abhängen vorbeiführt. 
Außerhalb von Kathmandu sind die Wege oft nur 
noch Schotterpisten, die sich mit dem Einsetzen der 
Regenzeit in schlammige Rutschbahnen verwan
deln. Eine Kuh reicht außerdem aus, um den ohne
hin langsam rollenden Verkehr komplett aufzuhalten. 

Staat gelten die dunkelbraunen Tiere mit kurzen  
Hörnern als heilig und laufen frei auf den Straßen 
herum. Liegt einer der genügsamen Wiederkäuer in 
der Mitte der Fahrbahn, wird der Motor abgestellt 

Weg wieder frei ist.

Im Linienbus zu einem besseren Leben 
Ein eigenes Auto hat in Nepal kaum jemand. Armen 
Familien wie der von Shiva bleibt meistens nur die 
Fahrt in einem der einfachen, aber billigen Linien

zeuge zu riesigen Bündeln verschnürt, und die  
Kabinen füllen sich mit so vielen Menschen, wie 

irgendwie hineinpassen. Auf diese Weise gelangten 

School“ zu ihrem jetzigen Lernort.

Lehrer Bishnu Karki (28) hat mit dem Unterricht 

ihnen ist bewusst, dass diese Schule die Möglichkeit 

sich später ein eigenes, ein besseres Leben aufzu
bauen, möchte sich niemand entgehen lassen.

www.plan.de/nepal
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Überlandfahrten sind in Nepal abenteuerlich.
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in die Selbstständigkeit.
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Inklusion am Mahabharat
 

Vereinigung für Frauen mit Behinderungen kämpfte die Nepalesin mit ihren 
Mitstreiterinnen jahrelang gegen Diskriminierung.

Sie bewegen sich nur langsam vorwärts und auf  

Tagesablauf dieser Frauen scheint eine einzige 

Behinderungen sind die Straßen Nepals mit all  
 

Frauen mit Behinderungen“ – lächeln und berichten 
voller Stolz von ihrem Kampf gegen Stigmatisierung 
und Ausgrenzung. Einen Weg, den sie gemeinsam 

wurden sie und andere Frauen mit Behinderungen 

eine untergeordnete Stellung zuweist, sind solche 

Region Sunsari, um für mehr Chancengleichheit 
und ihre Arbeitskraft zu werben.

meldete sich – niemand. Sie organisierten unterein
ander Nähkurse und berieten sich gegenseitig, so
gut es ging, wie sie an Ausbildungsangebote kom
men könnten. 

bildende Angebote öffnete. Endlich wurden ihre 

wir wollten einfach als gleichberechtigte Bürgerin
nen wahrgenommen und angestellt werden“, sagt 

So was macht Mut.“

„Wir wollen keine Almosen“

für ihr Auskommen, stützen andere Frauen mit Behin
derungen auf ihrem beschwerlichen Weg. Gemein

jetzt nicht mehr angewiesen.
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Uganda: Mutter-Kind- 

Gesundheit stärken
In Uganda sterben viele Kinder an behandelbaren 
Krankheiten wie Durchfall, Malaria oder Lungen-
entzündung. Auch die Müttersterblichkeit sowie das 
Risiko einer HIV-Infektion sind hoch. Wir von Plan 
International wollen Kindern, Schwangeren und 

Müttern eine bessere Gesundheitsversorgung verschaffen und 
unterstützen deshalb 22 Gesundheitszentren in den Distrikten 
Kamuli und Buyende. Fachkräfte schulen Personal, und je nach 
Bedarf vermitteln wir von Plan International medizinische Aus-
stattung und organisieren Renovierungsarbeiten. Damit auch in 
entlegenen Gebieten die Menschen Zugang zu medizinischer 
Versorgung haben, fördern wir ambulante Gesundheitsdienste. 
In Zusammenarbeit mit den lokalen Behörden sensibilisieren wir 
zudem die Gemeinde mitglieder zu Mutter-Kind-Gesundheit und 

tions maßnahmen über sexuelle sowie reproduktive Gesundheit 
und ihre Rechte. Wir stärken sie darin, diese einzufordern.

Guatemala: Integrative Bildungsangebote
Kinder mit Behinderungen haben es in Guatemala schwer, da sie häufig mit Vorurteilen zu 
kämpfen haben. In Kooperation mit dem Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

als ursprünglich vorgesehen. Wir kümmerten uns um den Bau von neun Rehabilitations zentren, 
barrierefreie Zugänge zu Schulen, integrative Unterrichtsmethoden und Aufklärungskampagnen. Nach Abschluss 
der Maßnahmen zeigte sich die Bevölkerung viel eher dazu bereit, mit ihren Kindern mit Behinderungen in 
die Öffentlichkeit zu treten. An diesen Erfolg anknüpfend startete im April unser Folgeprojekt, 

Pakistan: Agrar- 

projekte schaffen  

Lebensgrundlagen 
Dürren und Überschwemmungen gefährden immer 
wieder die Ernährungssicherheit der Bevölkerung  

Unterstützung des Bundesministeriums für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 

führen wir gemeinsam mit unserem Partner arche noVa ein 
Projekt durch, um die Ernährung zu verbessern. Als einer der 
ersten Schritte entwickelten wir ein System, um stark unter -
ernährte Kinder an die zuständigen Gesundheits ein richtungen 
vermitteln zu können. An unterernährte Kinder sowie schwan-
gere und stillende Frauen verteilen wir Zusatz nahrung. Wer-
dende Eltern informieren wir über wichtige Nährstoffe für Kinder.
Um Armut und Unterernährung langfristig entgegenzuwirken, 
vergeben wir im Rahmen dieses Projektes Nutztiere, Saatgut und 
Obstsetzlinge. Die Familien werden begleitend dazu geschult.
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Zentralafrikanische Republik:  

Schutzmechanismen stärken 
Hunderttausende Menschen sind in der Zentralafrikanischen Republik auf der Flucht vor bewaff-

Mädchen ausgebeutet werden – sie sind besonders Vergewaltigungen, ungewollten Schwanger-
schaften und der Gefahr sexuell übertragbarer Krankheiten ausgesetzt. Wir von Plan International 

Mädchen und junge Frauen bietet das Projekt in der Präfektur Ouham eine wichtige Anlaufstelle, bis Oktober 

psychosoziale und rechtliche Hilfs angebote. Das Vorhaben hat ein Budget von 1,11 Millionen Euro, eine Million 
Euro trägt das Auswärtige Amt für die Bundesrepublik Deutschland.

Philippinen:  

Gegen Kinderhandel
Mit einem neuen Projekt unterstützen wir den 
Kinderschutz in 24 Gemeinden in den Philippinen. 
Wir konzentrieren uns auf die Regionen, die durch 

häfen – besonders von Kinder handel betroffen sind. 
Dort schulen wir Schlüssel akteure wie Hafenmitarbeitende, Bus-
fahrer und Polizeikräfte, damit sie gehandelte Kinder leichter 

ein, an denen sich betroffene Kinder melden und sofort Unter-
stützung erhalten können. Sie können über Plan International 
auch längerfristige Hilfe in Anspruch nehmen. So fördern wir 
zwei bestehende Schutzhäuser für Mädchen, in denen neben 
einer psychologischen Unterstützung auch Weiterbildungs-
maßnahmen angeboten werden. Ziel ist, die Schutz suchenden  
in eine reguläre, fair bezahlte Arbeit zu vermitteln. Außerdem 

gegen Kinderhandel wenden und eine präventive Funktion 
übernehmen (siehe Rückseite der Plan Post).
Kinderhandel, vor allem im Zusammenhang mit sexueller  
Aus beutung und Zwangsarbeit, ist eine verbreitete Kinder-
rechts verletzung in den Philippinen. Besonders Mädchen und 

heiten geraten in Gefahr. Viele Eltern wissen wenig über die 

durch extreme Armut in einer Zwangssituation.

Nicaragua: Vorbereitet  

auf den Notfall
Waspam ist eine kleine Gemeinde in der abgelegenen Atlantik-Region Nicaraguas. Die meisten 
Bewohner sind Indigene der Miskito und leben in großer Armut. Die Familien können sich kaum 
vor den Folgen von Hurrikanen und den damit einhergehenden Überschwemmungen schützen. 
Mit einem knapp zweijährigen Projekt bereiten wir von Plan International die Schulkinder und 
Lehr kräfte in den Gemeinden auf die wiederkehrenden Naturkatastrophen vor. Regelmäßig wird 

das richtige Verhalten im Falle eines Wirbelsturms, bei Erdbeben oder Überschwemmungen geübt, und 
jede Schule hat ihren eigenen Evakuierungsplan sowie ein Sicherheitskomitee eingerichtet. Das Vorhaben 
hat ein Budget von 175.615 Euro, davon steuert ECHO, die Organisation der Europäischen Union für humanitäre 
Hilfe, 115.615 Euro bei.

CC_PP_0417_10_11.indd   11 23.10.17   12:56
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Humanitäre Hilfe für Südsudans Kinder

Nach Jahren des Bürgerkriegs und bewaffneter Auseinandersetzungen in 
Südsudan sind fast vier Millionen Menschen auf der Flucht vor Gewalt,  
Hunger und Perspektivlosigkeit – die Hälfte davon sind Kinder. Die prekäre 
Lage ihrer Familien betrifft auch die Nachbarländer.

Lebensperspektiven 

schaffen
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Bildung im Fokus

 

Unterstützung für die Grenzregionen

 

Bildung  

statt Bettelschale

Überall in Südsudan sind Kinder auf sich 
allein gestellt. Sie leiden unter der Gewalt 
rivalisierender Milizen, wurden aus ihren 
Dörfern vertrieben, von ihren Eltern  
vernachlässigt oder verloren diese im 

der Straße. Warum der Einsatz für ihre 
Ernährung und Bildung wichtig ist, 
beantworten die Jugendlichen selbst.

Träumen vom Schulbesuch 
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Lampen an in Liberia
Wenn es Abend wird, gibt es kaum Beleuchtung in den Dörfern Liberias. Viele 
Mädchen und Frauen fürchten sich auf den unbeleuchteten Wegen vor Über-
fällen, und die kleinen Läden machen kaum noch Umsatz. Dagegen stellen 

In fünf ländlichen Gemeinden der Region Lofa starte-
ten wir 2015 den Aufbau von Solarstromanlagen. Seit 
diesem Sommer ist es nun so weit: Die ersten 300 
Privathaushalte und kleine Unternehmen können mit 
nachhaltig erzeugtem Strom versorgt werden.  
In zwei Partnergemeinden des westafrikanischen 
Landes haben wir bereits Straßenlaternen an die 
Solarstromanlagen angeschlossen, sodass sich vor 
allem Passantinnen in der Dunkelheit sicherer fühlen. 
An neu errichteten Wassertanks arbeiten solarbe-
triebene Pumpen, die den Zugang zu Trinkwasser 
verbessern, beispielsweise an Schulen.

Aufschwung nach dem Bürgerkrieg
Die Instandhaltung der Anlagen liegt bei den Gemeinde-
mitgliedern selbst. Sie nahmen über Plan International 
an Schulungen zur Wartung teil, womit wir für eine 

größere Nachhaltigkeit des Projektes sorgen. Die 
Haushalte sichern ihrerseits durch die Zahlung  
minimaler Gebühren den langfristigen Betrieb  
der Installationen.

Jahrelanger Bürgerkrieg hat die Infrastruktur Liberias 
zerstört. Nach Schätzungen der Weltbank hat das 

Erde, mehr als 80 Prozent der Menschen leben in 
Armut. Unser Solarstromprojekt leistet einen Beitrag 
zur wirtschaftlichen Entwicklung und trägt zur Redu-
zierung der Armut bei. Im nächsten Schritt sollen fünf 
Schulen und eine Gesundheitsstation mit Solarener-
gie versorgt werden. Langfristig schützt die Nutzung 
erneuerbarer Energien die Umwelt. Das Projekt wird 

Finanzjahr 2017: mehr Kinder erreicht
Plan International Deutschland schloss das Finanzjahr 2017 mit einem positiven Ergebnis ab. Per 30. Juni betreuten wir  
326.987 Patenschaften. Damit erreichten wir mit unseren Projekten 6.863 mehr Kinder als im Vorjahr. Die Einnahmen betrugen 
169,8 Millionen Euro gegenüber 159,2 Millionen Euro in 2016 – ein Plus von 6,7 Prozent. Die voraussichtliche Kostenquote 
liegt nach den Maßstäben des Deutschen Zentralinstituts für soziale Fragen (DZI) bei 18,1 Prozent, 81,9 Prozent konnten  
wir für Projektausgaben zur Verfügung stellen. Das DZI hat uns sein Spenden-Siegel zuerkannt und bestätigte damit dem 

-
dern und Förderern möchte ich herzlich danken“, sagt Prof. Dr. Bettina Thormann, Schatzmeisterin von Plan International 

Eine genaue Übersicht über alle Einnahmen und Ausgaben enthält die nächste Plan Post, sie erscheint zum März 2018. 
Im Frühjahr erhalten Sie auch automatisch Ihre Spendenbestätigungen zugeschickt.
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Historischer Wandel bei der Kinderehe
Lange galt Lateinamerika als Kontinent, in dem Kinderheirat und Teenager-
Schwangerschaften traurige Realität sind. Wir von Plan International 

Portillo, Länderdirektorin von Plan International  
 

das Leben unzähliger Mädchen.“ In nur einem Jahr 
haben Honduras, die Dominikanische Republik,  
El Salvador und Guatemala Gesetze gegen Kinder-
heirat erlassen und damit Meilensteine für Millionen 

-
boten, und das Heiratsalter wurde auf 18 Jahre herauf-
gesetzt. Besonders Mädchen indigener Gruppen 
oder solche in ländlichen Regionen seien nun wirk-
sam geschützt, erklärt Portillo.

Keine Ausnahmen mehr

Allein in Honduras hatten das Plan-Team sowie die 
Partner Unicef und UN Women zwei Jahre lang für 
diese Gesetzesänderung gestritten. Unterstützt wur-
den wir von jungen Plan-Aktivistinnen wie Celia. Die 
Elf-Jährige sagte bei einer Kongressveranstaltung: 

oder Hausarbeit zu machen. Wir Mädchen möchten 
studieren und unser eigenes Leben leben!“

Auch in der Dominikanischen Republik dürfen  
Mädchen künftig nicht mehr vor Vollendung des  
18. Lebensjahres heiraten. Die Gesetzesänderung 
muss noch vom Senat genehmigt werden.
Erfolge auch in El Salvador. Dort gab es bislang 
Ausnahmeregelungen für Frühverheiratungen. So 
konnte beispielsweise eine 13-Jährige im Fall einer 
Schwangerschaft gezwungen werden, einen mehr 
als doppelt so alten Mann zu heiraten, wenn Eltern 
oder Richter dies für angemessen hielten. Per Gesetz 
sind solche Ausnahmen nun verboten. Auch Guate-
mala schloss eine Gesetzeslücke. Obwohl Kinder-
heirat seit 2015 unter Strafe steht, gab es auch dort  
Grauzonen, nach denen 16- bis 17-jährige Mädchen 
verheiratet werden konnten, wenn dies in den Augen 

Vier Siege für die Rechte von Mädchen in nur einem 
Jahr – für Emma Puig, Plan-Genderexpertin für Latein-
amerika, ist das eine hoffnungsfrohe Entwicklung: 

Kontinent. Unsere Erfolge beruhen darauf, dass 
Mädchen und Jungen ein wichtiger Teil unserer Kam-
pagne sind und sich für ihre Rechte stark machen.“
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Sonia (21) aus Guatemala heiratete schon als 15-Jährige, weil es die Dorfgemeinschaft von ihr erwartete. 
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Nur wenige Tage nach der Bundes-
tagswahl übernahmen drei junge Plan- 
Botschafterinnen symbolisch die 
Regierung. In der Rolle der Bundes-
kanzlerin, Entwicklungs ministerin 
und Finanzministerin gaben sie zum 
Welt-Mädchentag eine Regierungser-
klärung ab, in der sie sich den Hut für 
mehr Gleichberechtigung aufsetzten.

-

-

Globaler Girls Takeover
-

 

-
-

 
 

-

Eine Milliarde für mehr Gleichberechtigung
#OneBillionforGirls

www.plan.de/onebillionforgirls

Mädchen übernehmen Regierung 
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Starke Zeichen am Welt-Mädchentag
Was kann, was muss die Entwicklungszusammenarbeit tun, um Mädchen 
und junge Frauen gleichberechtigt an Entscheidungen zu beteiligen? Und 
welchen Beitrag kann Deutschland dafür leisten? Das diskutierten unsere 
Expertinnen in Kooperation mit der Gesellschaft für Internationale Zusam-
menarbeit (GIZ) am Welt-Mädchentag mit Politikerinnen und Politikern.

-

-
-

-

 

Because I am a Girl,

-

 
 

-
-

 

Women’s Run am Ziel
Because I am a Girl

 

 
 

 

 
www.plan.de/biaag
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Tonis Rückkehr nach Simbabwe
Unsere Because I am a Girl-Botschafterin Toni Garrn engagiert sich seit 2014 
für benachteiligte Mädchen. Zwei Jahre nach einer ersten Visite besuchte sie 
erneut Schülerinnen in Simbabwe – und informierte sich über die Fortschritte 
ihres Bildungsprojektes.

Die Sonne brennt heiß an diesem Tag auf das Gelände 
der Rimbi High School im Südosten Simbabwes. 1.000 
Kinder gehen hier zum Unterricht, und die meisten 
haben sich zwischen den Gebäuden unter den weni-
gen Schatten spendenden Bäumen versammelt. Die 
Luft vibriert vom Takt der Trommeln, der Boden staubt 
von den Tänzen der Kinder und Lehrer. Die Rimbi-
Oberschule freut sich über die Rückkehr von Toni 
Garrn. Vor zwei Jahren hatte sie einige der Mädchen 
schon einmal getroffen. Damals nahm sie als Bot-
schafterin unserer Bewegung Because I am a Girl 
unter anderem an einem Summer Camp für Mäd-
chen aus den abgelegenen Regionen Simbabwes teil. 

drückt drei der Schülerinnen, die sie gleich erkannt 
haben, an sich.

Problemen begegnen

Sie wollen Toni Garrn gar nicht mehr loslassen und 
können es kaum erwarten, mit ihr das neue Wohn-

geworden und war der große Wunsch der Mädchen. 

mir von ihren langen, gefährlichen Schulwegen erzählt 
und von den schlechten hygienischen Zuständen in 
den Toiletten. Deswegen gehen sie oft überhaupt nicht 

Toni Garrn wollte das verändern und entwickelte zu-

chen. Das Ziel: Bildungschancen für besonders arme 
und ausgegrenzte Mädchen in Simbabwe zu erhöhen. 
Finanziert hat sie das zweijährige Projekt über ihre 
Toni Garrn Foundation, die sie unter dem Dach der 
Stiftung Hilfe mit Plan (s. Seite 28) gründete.

Schutz und Ruhe
Die Probleme sind groß in dem Land, das seit den 
1990er Jahren einen dramatischen wirtschaftlichen 
Abschwung erlebt. Die Regierung investiert kaum 

zu 15 Kilometer in weiterführende Schulen laufen, 
ein Weg, bei dem vor allem die Mädchen in Gefahr 
sind, überfallen und auch vergewaltigt zu werden.  
So entstand ein Projekt, das im abgelegenen Bezirk 
Chipinge rund 2.000 Mädchen und Jungen sowie 
indirekt 4.000 weitere Personen mit dem Bau von 
Schulwohnheimen, Toiletten, Waschräumen und 

Viele Schulwege in Simbabwe sind weit und riskant.

Fo
to

: H
ar

tm
ut

 S
ch

w
ar

zb
ac

h/
Ar

gu
s

CC_PP_0417_18_19.indd   18 23.10.17   12:59



19Plan Post 4/2017

auch ihr Patenkind Nomthandazo.

einem Wassertank sowie Schulungen zu Gleich be-
rechtigung erreicht.

kräften und Schulkindern das Verständnis zu erzeugen, 
dass auch Mädchen in die Schule gehen müssen. 

Toni. Mit ihrem Projekt trägt sie auch dazu bei, dass 
die Anzahl der Kinderehen in Simbabwe zurückgeht – 
in Chipinge liegt die Kinderheiratsrate bei 38 Prozent. 
Wenn Mädchen zur Schule gehen, heiraten sie in der 
Regel später und bekommen später Kinder. Auch 

Mädchen viel zu früh die Schule abbrechen.

Erfolgreiches Pilotprojekt
Deswegen möchte Toni Garrn auch ganz schnell  
das neue Wohnheim mit Platz für 35 Mädchen, die 
über ein Schul- und Gemeindekomitee ausgewählt 
werden, sehen. Noch riecht es frisch nach Farbe, und 
die Betten warten darauf, in den nächsten Tagen 

hatten immer wieder zu Verzögerungen beim Bau 
geführt. Doch nun sind auch die Behörden zufrieden 
und sehen das Wohnheim als ein Pilotprojekt für 
Chipinge. Toni Garrn wird noch zwei weitere Wohn-
heime finanzieren, und auch die Regierung hat 
zugesichert, nun selbst weitere Unterkünfte für 
Mädchen zu bauen.

Die Überraschung der Mädchen für Toni Garrn wartet 

Toni vor Rührung gar nicht heraus. Daneben hinter-
lässt sie der Schule eine Botschaft mit grüner Farbe 

and thrive! With Love Toni – Die Mädchen in Rimbi 

national für die nächsten Jahre und 100 Millionen 
Mädchen gesetzt hat.
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Mädchen haben jetzt bessere Bildungschancen.

 
am Schülerinnen-Wohnheim.
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www.plan.de/tonigarrn
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… auf ihre Regierungserklärung in Berlin.

Paula, Luca und Awaz (v. l.) bereiten sich vor …

„Wir wollen  

selbstverständliche Rechte “

In der Rolle der Bundeskanzlerin, der Entwicklungsministerin und der 
Finanzministerin übernahmen drei junge Plan-Botschafterinnen zum Welt-
Mädchentag symbolisch die Regierung. Wie sie die Aktion für mehr Gleich- 
berechtigung erlebten und was sie dabei bewegte, haben Awaz (22), Luca 
(20) und Paula (16) für die Plan Post aufgeschrieben.

unsere Koffer zu packen und in den Zug nach Berlin 
zu steigen.

wortungsvoll zu leiten.

Regierungsprogramm 

Gleichberechtigung

ten konnten, bis Einigungen erzielt wurden, haben wir 

Rechte der Frau als selbstverständlich angesehen 

dass sie etwas zu sagen haben und dass sie etwas 
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weit, beispielsweise an Aktionsständen vor diversen 

 
so große Resonanz stoßen und dass so viele 

kung 

lichen Aktionsgruppen: Es ist unglaublich 

Signale in Pink

 

 

Pink der Because I am a Girl

stehen.

 

Kirche schaffte es  

 
 

 
https://weltmaedchentag.plan-aktionsgruppen.de/

Beeindruckender Einsatz  

für Mädchen
Überall auf der Welt reichten sich Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene zum Welt-Mädchentag die 
Hände, um gemeinsam das Thema Gleichberech-
tigung in den Fokus zu rücken. Auch hierzulande 
sorgten die ehrenamtlichen Plan-Aktionsgruppen 
am 11. Oktober wieder für Aufsehen.
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Drei Fragen an … 

Judith Stapf
Mit drei Jahren begann Judith Stapf 
Geige zu spielen, inzwischen ist  
sie Meistergeigerin. Bei unseren 
Aktions wochen für die Rechte der 
Mädchen gab die 20-Jährige ihr  

Wie kam es dazu, dass Sie mit dem  
Geigenspiel begannen?
Mein Vater ist Pianist, meine Mutter Sängerin –  
bis ich selbst Musik machte, war es nur eine Frage 
der Zeit. Mit zweieinhalb habe ich mich bei einem 
Konzert meiner Mutter in die Geige verliebt. Meine 
Eltern fanden das damals zu früh für Unterricht, 
aber nachdem ich ein halbes Jahr hartnäckig 
geblieben bin, sind sie eingeknickt.

Für wen spielen Sie am liebsten?
Ich spiele für jedes Publikum gern. Alter und Her-
kunft sind egal, man erreicht so viele Menschen 
über die Musik. Bei meinem letzten Konzert für 
Plan Interna tional hatte die Aktionsgruppe eine 
Reihe von Flüchtlingen eingeladen, von denen die 
meisten noch nie ein klassisches Konzert besucht 
hatten. Die Musik hat sie mitgerissen. Zwei Wochen 
davor habe ich in einem Kinderheim gespielt, dort 
konnte ich die Begeisterung spüren.

Wie sind Sie zu Plan gekommen,  
was kommt als Nächstes?
Manfred Rudolf von der Plan-Aktionsgruppe 
RheinErft ist auf mich zugekommen. Er kannte 
mich, weil ich auf dieselbe Schule wie seine Toch-
ter ging. Dort hatte ich manchmal auf Schulfeiern 
gespielt. Die Konzerte, die ich für Plan gespielt 
habe, waren alle wunderschön. Es macht umso 
mehr Spaß, Musik zu machen und dabei etwas 
Gutes zu tun. Das ist die perfekte Kombination.
Für die Zukunft wünsche ich mir, dass alles so  
gut weiterläuft wie bisher und sich mein Radius 
kontinuierlich erweitert, damit ich irgendwann von 
meiner Musik leben kann.

Judith Stapf spielte ihr drittes Konzert für Plan in Brühl.

Jugendbeirat will 

Bildungsbarrieren 

abbauen 
Mitglieder des Plan Jugendbeirats trafen sich zu ihrem 
jährlichen Sommer-Workshop. Unter anderem legten 
die engagierten Jugendlichen dabei das Thema  

Schlüssel zu einem besseren Leben“, waren sich 
alle Teilnehmenden in Essen einig. Denn noch immer 
haben nicht alle Kinder auf der Welt Zugang zum 
Unterricht (s. Seite 4). Wir können also gespannt 
sein auf eine neue Kampagne zum Thema Bildungs-
barrieren.
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Sommer-Workshop mit Plan.

Machen Sie mit! 
Mehr als 100 Aktionsgruppen freuen sich über Unterstüt-
zung. Möchten Sie mehr über Aktionsgruppen, ihre wert-
volle Arbeit für Plan International und aktuelle Termine  
wissen? Dann schauen Sie einfach ins Internet unter 
www.plan-aktionsgruppen.de oder wenden Sie sich  
an Helge Ludwig, den Aktionsgruppenkoordinator im  
Hamburger Plan-Büro, Telefon +49 (0)40 61140-158, 
E-Mail: helge.ludwig@plan.de

Auch in Österreich (s. Seite 30) gibt es Aktions gruppen, 
über die Bettina Strobl im Wiener Plan-Büro informiert,  
Tel: +43 (0)1 5810800-33,  
E-Mail: info@plan-international.at 

Sie auch online auf www.plan.de  
Für Aktionsgruppen“. Sollte es in Ihrem Umkreis noch 
keine Aktionsgruppe geben: Gründen Sie selbst eine!  
Helge Ludwig und Bettina Strobl (für Österreich) beraten 
Sie gern.
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Die Plan-Aktionsgruppe Köln hatte die Idee, die Schulkinder hatten die  
Stimmen. Über einen Musikwettbewerb machten sie gemeinsam auf  
die nachhaltigen Entwicklungsziele der Vereinten Nationen aufmerksam.

Köln“ und der VHS Köln sowie unterstützt von  
Engagement Global riefen die Ehrenamtlichen den 

war, ein Lied zu einem der nachhaltigen Entwick-
lungsziele (SDGs) zu schreiben und einzureichen.

Dem Aufruf folgten 161 Schülerinnen und Schüler 
von elf Kölner Schulen. Hochwertige Bildung für alle, 
Kinderschutz, Gleichberechtigung der Geschlechter, 
Katastrophenschutz und Klimawandel – die einge-
reichten Songs thematisierten allesamt die soge-
nannten SGDs, die Sustainable Development Goals, 
die 2015 auf dem UN-Gipfel beschlossen wurden 
und 2016 in Kraft getreten sind.

Musik verbindet

Auseinandersetzung mit den SDGs motivieren, da 
besonders ihr Leben von einem verantwortungsvol-
len Umgang mit unserer Welt abhängt. Die Organi-
sation eines Musikwettbewerbs lag da für uns nahe“, 
sagt Veronika Keller-Lauscher von der Kölner Plan-

-
chendes und komplexes Thema eindringlicher ver-
mitteln als über die universelle Sprache, die Musik?“

Prominente Schirmherrschaft
Aus den kreativen Einsendungen traf eine fünfköp-

-

Fööss“ – eine Vorauswahl. Die fünf besten Beiträge 
wurden beim Finale präsentiert. Bei dem stimm-

begeisterten Gäste die Qual der Wahl, denn alle 
Akteure wurden groß gefeiert.

-
-

schule Sprachen“ in Köln-Deutz. 
Mit der Ehrung der jungen Talente war aus einer ehr-
geizigen Idee eine runde Sache geworden: Kölner 
Kinder und Jugendliche setzten sich mit den SDGs 
auseinander und fanden über die Musik gemeinsam 
einen Weg, ihre Ziele und Wünsche mitzuteilen – 
und das nicht nur dem anwesenden Publikum. Radio, 
Fernsehen und Zeitungen berichteten über den 
gelungenen ersten Cologne Song Contest.

 
und Lehrern für ihren Einsatz“, sagt eine zufriedene  
Veronika Keller-Lauscher. Und bei so viel Zustim-
mung nach der stimmgewaltigen Premiere gibt es 
bereits Pläne, den CSC 2018 fortzusetzen.

Song-Contest gibt  

Entwicklungszielen eine Stimme

Organisierten den CSC: Plan-Patin Veronika Keller-Lauscher 
(rechts) und Bettina Fruchtmann, Vorsitzende von Köln und 
die Welt e. V.Fo
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Was liegt Ihnen auf dem Herzen?
Fragen zu Patenschaften, den Projekten und der Arbeit 
von Plan International beantworten wir umfassend. In 
unserem Patenforum greift Frank Schättiger, Leiter der 
Abteilung Paten- und Spenderbetreuung, regelmäßig 
Anfragen auf. Schreiben Sie uns einfach eine E-Mail 

info@plan.de  
Sie erhalten eine Antwort, und Beiträge erscheinen  

www.plan.de und www.plan-international.at
www.facebook.com/PlanDeutschland
www.facebook.com/PlanOesterreich

Frank Schättiger Dr. Juliane Hilf 

DIE OMBUDSFRAU
Falls Patinnen und Paten 
ausdrücklich eine unabhän-
gige Beantwortung ihrer 
Fragen wünschen, wird  
Dr. Juliane Hilf als Ombuds-
frau von Plan International 
Deutschland tätig.

Das Büro der Ombudsfrau 
erreichen Sie per E-Mail an 
ombudsstelle@plan.de 
oder telefonisch unter  

Pa
te

nf
or

um „Wie wird ein Kind ein Patenkind ?“

In den ersten Gesprächen mit 
einer neuen Partnergemeinde 
stehen die Ziele unserer langfris-
tigen Zusammenarbeit im Vorder-

-
sam bis wann erreichen? Diese 
Zusammenarbeit führt dazu, dass 
die Familien unsere Arbeit besser 
verstehen, so wird Vertrauen auf-
gebaut. In den folgenden Mona-
ten laden wir sie dazu ein, ein 
Kind ihrer Familie als Patenkind 
zu benennen. Die Familien in den 

-
schaft mit uns aussprechen, 
bestimmen in der Regel selbst, 

zum Patenkind und damit zu 
einem Botschafter oder zu einer 
Fürsprecherin für die Belange  
der Kinder im Dorf werden. Die 
Patenschaft endet mit dem  

Wir arbeiten in den Gemeinden mit lokalen Gruppen 
und Organisationen, die ein gutes Bild darüber haben, 
welche Familie besonders bedürftig ist. Wenn wir von 
Plan International um die Entscheidung gebeten wer-
den, nehmen wir in der Regel das jüngste Kind auf, 
vorzugsweise ein Mädchen.

In unserer internationalen Strategie legten wir fest, 
den bedürftigsten Menschen zu helfen, also Men-
schen in absoluter Armut, alleinerziehenden Frauen, 
Mädchen, Kindern mit Behinderungen oder Kindern 
ethnischer Minderheiten.

 

welchem ihr zukünftiges Patenkind kommen soll. 

den jemand zu einer Region hat – beispielsweise  
die passenden Sprachkenntnisse. Grundsätzlich 
müssen Patenkinder aus Staaten, die weniger oft 
genannt werden, aber nicht länger auf Pateneltern 

 
faire Vergabe der Patenschaften, sodass letztlich  

Projektleiter Franco Duran spricht mit einer bolivianischen Patenkindfamilie.
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Plan fragt 

prominente Paten: 

Wolke Hegenbarth
-

Ich unterstütze schon lange den Mädchen-Fonds 
und junge Frauen – ich habe ja auch zwei Paten-
schaften für Mädchen übernommen. Als ich privat 
in Indien unterwegs war, wollte ich unbedingt auch 
dieses Plan-Projekt sehen. Selbst sehen, dass mit 
Projekten gute Dinge passieren und sich Situationen 
positiv entwickeln.

Ich weiß, dass es viele Kinder nicht leicht haben, aber 
Mädchen werden leider besonders große Steine in 
den Weg gelegt. Das ist mein Eindruck von all den 
Reisen, die ich unternommen habe. Auch in Delhi.

„Push für das  

 Selbstbewusstsein“

Es ist toll zu sehen, dass etwas nach vorne geht.  
Die Jugendlichen dort wollen eine Veränderung, sie 
brauchen nur ein wenig Anleitung. Man kann natür-
lich sagen, dass ein sicherer Schulweg nicht Priorität 

auch weiter, gehen mit ihren Anliegen zum Bürger-

müssen was ändern, es gibt kein funktionierendes 

Mir haben die Theaterstücke sehr gut gefallen. Das 
sind Rollenspiele, die die jungen Frauen entwickeln, 
um auf Probleme in ihrem Viertel hinzuweisen. Das  
ist ein Baustein zur positiven Veränderung, und 
das kannte ich auch schon von Plan International 
aus Afrika. Mich fasziniert, mit welchem Selbst- 
verständnis sich die Kinder hinstellen, vor fremden 
Menschen ihre Decken ausrollen und etwas vor- 
spielen. Das muss ein enormer Push für das Selbst-

 
aus ihnen etwas, das ist überall so.

Ich würde jedem ein freiwilliges soziales Jahr empfeh-

gegangen bin, hat meinen Horizont unglaublich erwei-
tert. Man wächst zu einem ganz anderen Menschen 

wenn Grundschulen hierzulande schon Patenschafts-
programme anbieten. Zu sehen, dass es andere 
Lebensweisen gibt in der Welt und viele Menschen 
keinen Zugang zu Wasser oder Strom haben. 

Kunterbunte Spielzeuge von fernen Kontinenten sind in unserer 
Wanderausstellung WeltSpielZeug zu bestaunen. Am  

Hegenbarth die Präsentation im Bomann-Museum im nieder-

 
 

programm organisiert. Aktionsbereiche für Kinder laden 

 

Künstlers HA Schult. Einzelheiten dazu sowie Anmeldungen 

www.bomann-museum.de

Wolke Hegenbarth eröffnet WeltSpielZeug

aden 
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Rebellinnen  

für Simbabwe

Über 100 Millionen Mädchen in Ent-
wicklungsländern können nicht lesen 
und schreiben. Sie erhalten keine 
Ausbildung und keine bezahlte Arbeit. 
Um ihnen eine selbstbestimmte und 
bessere Zukunft zu ermöglichen, ließ 
sich Rebelle, Deutschlands führen-
der Online-Marktplatz für Designer-
Secondhand Fashion, eine originelle 
Spenden aktion einfallen.

In Simbabwe haben Jugendliche nur wenig Chan-
cen auf dem Arbeitsmarkt. Frühverheiratung, frühe 
Schwangerschaften und ein traditionelles Rollenver-
ständnis hindern vor allem junge Frauen daran, die 
Schule erfolgreich abzuschließen. Die Initiative 

-
dende Schulungen und Maßnahmen in dem afrikani-

von Mikrokrediten und Spargruppen, die die eigene 

Because I am a 
Girl, -
dungschancen von Mädchen einsetzt (s. Seite 17).

100 Prozent für Simbabwe
www.rebelle.com 

Zu jedem verkauften Artikel spendet Rebelle die 

-

 
-

wirt schaft liche Chancen nutzen und sich damit  

 
-

Gemeinsam für Simbabwe: Rebelle-Geschäftsführerin 

Unterstützerinnen zeigen ihr Engagement, indem 

dem Hashtag #rebellewithacause auf Facebook 
oder Instagram posten.

Frosta-Firmenleitung 

in Frauenhänden

-

FRoSTA AG sind.
Eine duale Studentin sowie eine Auszubildende traten außerdem 

-

sich derzeit am dortigen Firmensitz zur Food Managerin und 
Industriekauffrau ausbilden.

Mädchen weltweit bekannter zu machen und für mehr Gleich-
berechtigung zu sorgen (s. Seite 17).

-

Spargruppen und schult Jugendliche in unternehmerischem  
Handeln.nahmen symbolisch die Abteilungsleitung.
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17,5 Kilometer, 25 Hindernisse, jede 
Menge Schlamm – und das alles  
für den guten Zweck. Im September 
nahm Andreas Stenzel mit vier  
Freun

 
Im Rahmen des Extremlaufs rief er 
zu Spenden für unseren Nothilfe-
Fonds auf.

-

für uns selbstverständlich, auch diesem Abenteuer 
 

-
stärke und vor allem Teamgeist an. Eigenschaften, 

Rolle spielen.

erreichte das Team nach viereinhalb Stunden das 

über eine Spendenplattform im Internet für unseren 
-

ckiert zu sehen, wie kulturell reiche Länder gleichzei-

 
tur schwachen Regionen sind die Folgen schwerer 

weiß Stenzel. Das wirkt sich besonders auf das Leben 

Am Ziel: Andreas Stenzel (ganz links) und seine Freunde.

Extremläufer spenden  

für Kinder in Notsituationen

Mit Patenreisen  

Plan kennenlernen
In Zusammenarbeit mit Gebeco Reisen bieten wir Touren 

den Zielländern und besuchen anschließend für zwei bis 

Peru:  5. bis 20. September 2018

oder per E-Mail: info@plan.de 

Der Nothilfe-Fonds

stellen wir mit Mitteln des Nothilfe-Fonds Nahrungs-
mittel, Zeltplanen, Hygienesets sowie Ausrüstung zur 

-

von traumatisierenden Erlebnissen zu erholen.
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Stiftertreffen bringt  

Vorbilder zusammen

 

Positive Entwicklung 

entfalten
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„Kinderrechte brauchen 

engagierte Journalisten “
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Plan Medienpreis für Kinderrechte
Die gemeinnützige Privatstiftung Hilfe mit Plan Österreich vergab heuer 
wieder einen Journalistenpreis für Beiträge, die beispielhaft auf die Rechte 
von Mädchen und Buben aufmerksam machen.

In festlichem Rahmen und unter viel Beifall nahm 
Mag.a Ursula Hofmeister den Plan Medienpreis für 
Kinderrechte im Kongresssaal des Bundeskanzler amts 
entgegen. Mag. Thomas Drozda, Bundes minister für 
Kunst und Kultur, Verfassung und Medien, war eigens 
zur Preisverleihung am 19. September in Wien er-
schie nen und ehrte zusammen mit Mag. Thomas 
Kralinger, Präsident des Verbands Öster reichischer 
Zeitungen (VÖZ), und Rudi Klausnitzer, Vorstands-
mitglied der Privatstiftung Hilfe mit Plan Österreich,  
die Preisträgerin.

vom Landesstudio Niederösterreich produziert wurde 
und auf ORF III zu sehen war, überzeugte sie eine 
hochkarätig besetzte Jury. Der Film porträtiert das 
Leben in rumänischen und moldauischen Dörfern, in 

Film zu machen, war eine Herzensangelegenheit, 
und daher hat diese Auszeichnung auch eine große 

Aufmerksamkeit für die Kinderrechte
Plan-Vorstandsmitglied und Jury-Vorsitzender Rudi 
Klausnitzer begründete die Entscheidung der Jury: 

nungslos, aber auch hoffnungsvoll und opti mistisch. 
Es kann offen kundig in eigener Initiative gelingen, 
das Leben von Kindern nachhaltig zu ver bessern 
und ihnen eine Zukunft in der Mitte der Gesellschaft 

über den heutigen Abend 
hinausgehende Bedeutung, 
weil er auf die besonderen 
Aufgaben und Leistungen der 
klassischen Medien für die 
Grundrechte von Kindern 

Thomas Kralinger bei dem 
Festakt hervor. Der mit 3.000 
Euro dotierte Plan Medien-
preis für Kinderrechte wurde  
in Zusammen arbeit mit dem 
VÖZ vergeben.

Die zweit- und drittplatzierten 
Einreichungen würdigte die 
Jury mit Urkunden. Den 
zweiten Platz teilen sich 
Mag.a Yvonne Widler für  

NZZ.at sowie Mag.a Gerhild Salcher und Mag. Sinisa 

(Straßen zeitungen Apropos und Megaphon) sowie 

Die ausgezeichneten Beiträge und weitere Fotos der Preis- 
verleihung online: www.plan-stiftung.at/medienpreis

Bundesminister Mag. Thomas 
Drozda mit Dr. Dorothee Ritz,  
Vorstandsmitglied von Plan  
International Deutschland.

Die Gewinnerin Mag.a Ursula Hofmeister mit Bundesminister Mag. Thomas Drozda, VÖZ-Präsident Mag.  
Thomas Kralinger und Rudi Klausnitzer, Vorstandsmitglied der Privatstiftung Hilfe mit Plan Österreich (v. r.).
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Eine Ziege zum Weihnachtsfest – das bringt doppelt Freude. Nicht für den 
eigenen Vorgarten, sondern für eine Familie im westafrikanischen Benin. 

Teams unterstützen Familien bei der Haltung und Aufzucht von Nutztieren. 
Das hebt ihre Einkommen und verbessert die Lebenssituation der Töchter 
und Söhne.
Ihre Spende trägt somit zur nachhaltigen Entwicklung in den ärmsten Regio-
nen der Erde bei, und Sie erhalten ein persönlich gestaltetes Geschenk-

 

Eine weitere Möglichkeit, dauerhaft Freude zu ver-
schenken, ist eine Plan-Patenschaft. Sie über nehmen 
in diesem Fall die Paten schaftsbeiträge, und die von 
Ihnen beschenkte Person wird von uns als Patin oder 
Pate geführt. Regel mäßig informieren wir mit Fotos 
des Paten kindes und Berich ten aus seinem Lebens-
umfeld über seine Situation. 

In vielen Ländern sind Mädchen und Frauen benach-

 
än dern, und hat im Plan Shop ein mollig-warmes 
Strick ensemble aus Peru entdeckt. Es wird in einem 

Alpaka-Bouclé-Mischungen hergestellt. Entdecken 

und viele weitere exklusive Accessoires.

Wissen Sie schon, was Sie am Heiligabend unter den Weihnachts baum 
legen wollen? Wie wäre es mit einer außergewöhnlichen und sinnvollen 
Geschenkidee, einer Patenschaft oder fair produzierten Accessoires aus 
dem Plan Shop?

Zu Weihnachten  
Hoffnung schenken  
und Freude bereiten

Ziegen für Benin.

G
ut

es
 tu

n

Spitzensportlerin 

Plan International.
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Diese und viele weitere Möglichkeiten,  
zu Weih nachten mit Plan Gutes zu tun,  

www.plan.de/weihnachten
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Stichwort: PP Philippinen

• 80.000 Mädchen und Jungen im Alter bis 17 Jahre    
 erhalten besseren Schutz vor Kinderhandel

• Betroffene Kinder und junge Erwachsene erhalten  
 

 
 für Kinder und langfristige Bekämpfung der Ursachen

Wandbilder gegen Kinderhandel 

das bewirkt ihre spende 

kinderhandel auf den Philippinen

Ulrich Wickert:

 

Ihre Spende gegen

kinderhandel

„Helfen Sie, Kinder vor 

Ausbeutung zu schützen!“

Auf den Philippinen sind etwa 19 Prozent der Kinder im Alter  
von fünf bis 17 Jahren 

 Das sind 5,5 Millionen Kinder, von denen drei 
Millionen sogar unter gesundheitsgefährdenden Bedingungen 

weggegeben oder  Laut 
Studien arbeiten 60.000 bis 100.000 Kinder auf den Philippinen  
als 

Wir wollen die Gemeinden stärken und sensibilisieren, um die 
 und die Betroffenen 

wieder in ihr soziales Umfeld einzugliedern. Eine 
vor Kinderarbeit, sexueller Ausbeutung und 

Menschenhandel.

dringend benötigt
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